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Kolbenente (Netta rufina): 11m 10. Okt. 1935 zwei Stück (S! oder 
juv.) am Rhonekanal bei Villeneuve, am 17. Okt. 1935 oIfenbar die beiden 
gleichen Individuen bei Les Pierrettes-V1dy; am ~o],genden T aJg waren die 
VögeJ verschwunden. Sophie cl'l1rtuzzi, Lausanne, in litt. 

Zwergmöwe (Larus minutus): 11m 11.0kt.1935 6 juv. bei LesPier­
,reHes unter einer Schar Lachmöwen, am 17. Okt. 1935 ebem1a noch 2 Stück 
S. cl' l1rtuzzi. 

Breitfrontzug. 
l1nlässlich einer Gratwanderung Schnebelhorn~Rothen-Hulftegg-Hörnli 

konnte ich am 8. Okt. 1935 (schönes Wetter) den ganzen Vormittag bis zum 
frühen Naohmittag beständig Vögel in kleinen Trupps die Gräte iiberfliegen 
sehen; oft einzeln, zu mehreren, zu g'anz,en Dutzenden, in Schwärmen bis 
50 Stück. Ich erkannte ZeisLge, Buchfinken, Bachstelzen, Rauchschwalben, 
Stare, Ringeltauben, viele konnte ich nicht identifizieren. mIes flog in ost­
westlioher Richtung, nie sah ich einen Vogel in umgekehrter Richtung fliegen. 
Das unaufhörliohe, kaum 10 Minuten aussetzende VO!1überziehren in stets glei­
cher Richtung und geringer Höhe war w1rkHoh eine auffällige Erscheinung. 
E. Brunner, Unterstammheim, in litt. 3. Nov. 1935. 

Sehr hohes Alter der Kohlmeise (Paras major major L.). 
Durch die Beringung wurde bis jelzt festgestellt, dass die Meisen ein 

Durohschnittsalter von 2-3 Jahren erreichen. 4jähr1ge zählen schon zu den 
l1usnahmen. 

Eine am 16. No,v. 1925 in Colombier beringte Kohlmeise starb am 
21. Juni 1931 am selben Orte (0. B. 31, S. 104). Diese ist also wenigstens 
6 Jahre alt geworden, sofern sie anno 1925 als Jungvogel gezeichnet wurde. 

Neuerdings traf eine weitere, fast sensationelle MeIdung Ülber das l1lter 
einer Kohlmeise ein. 11m 2. Norv. 1928 wurde in Luzern eine solche mit 
Nr. 35366 beringt und konnte am 10. Okt. 1935 an einer Futterstelle in Lu­
zern wieder gefangen werden. Das Kohlmeisenweibchen ist im Jahre 1928 
als l1ltvogel gefangen wC<!1den und hat al,so das patriarohaHsche Meisenalter 
von wenigstens 8 Jahren erreicht. Der Vogel ist wieder fre~gelassen worden. 
Somit besitzen wir die Chance, vielleicht nochmals etwas von ihm zu hören. 

Schifferli. 

Anregungen, Anfragen. 
4. 1 ) U f e r s c h wal b e, Riparia riparia: Die Redaktion erinnert wie­

del1holt daran, ,dass im nächsten Heft des Ornith. Beoh. (Dezember) eine 
Uebe!1sicht der UJerschwalhen-Brutkolonien ,der Schweiz erscheinen mrd. Sie 
bittet daher noohmals um Einsendung diesbezüglicher Notizen 'aus all e n 
Gegenden der Schweiz. Ver,gl. Ornith. Beob. 33, 20 (1935), Oktoberheilt. 

5. P h ä n 0 I Olg i s c h eTa bell e n : Her,r Ch. Gllggisbe:tig, Bern, 
Llldwig Forrer-Str. 19, teilt uns mit, dass er die Bearbeitung des Wiede­
h 0 p f s (Upupa epops) und ,der N a c th t sc h wal b e (Caprimulgus europaeus) 
übernehmen mö,chte. De~gleichen stellt sich Fr!. Julie Schinz, Zürich, Bibc,r­
linstr. 15, f,ür die phänologische Bearbeitung der Ne bel k r ä h e (Corvus 
cornix), der Rot'drosse,] (Turdus musicus) und des Blaukehlchens 
(Luscinia suecica subsp.) zur Verfügung. Wir bitten unsere Ornithologen, die 
BeaI1beitung dieser l1rten Frl. Schinz und Herrn Guggisber,g freundlich reser­
vieren und ihnen einsohlä:g1ge, unveröHentliohte Notizen zur V clmügung stellen 
zu wol1en. 

1) Fortlaufende Numerierung ab Heft 1, Ornith. Beob. 33 (1935). 


